
Bischofshofen journal
folge 322 sommer 2020

Zugestellt durch Österreichische Post

erscheint in bischofshofen • mhlbach • pfarrwerfen • werfen • werfenweng • httau 

seit 1990 

Erscheint in Bischofshofen · Mühlbach · Pfarrwerfen · Werfen · Werfenweng · Hüttau · St. Martin · Lungötz

Zugestellt durch Österreichische Postseit 1990 - Folge 309 März 2017

FFrrüühhjjaahhrr  22001177
Telefon 0664 / 14 15 354

bischofshofen-journal@sbg.at
www.bischofshofen-journal.at

Gasthof

Alte Post
Gasthof

Alte Post

Bienen im Kreisverkehr
Foto: LWR

Familie Ebner
5500 Bischofshofen · Tel. 06462 / 22530

5500 Bischofshofen · Tel. 06462 / 2776

Markisen von WAREMA machen den Schatten erst
zum Highlight! Ob Licht, Heizung oder Wind- und

Sonnenwächter, alles ist möglich.
AA UU CC HH   AA UU FF   DD EE RR   WW II RR TT SS CC HH AA FF TT SS MM EE SS SS EE !!

Gasthaus Bürglhöh · Laideregg 51
5500 Bischofshofen · Telefon 06462/2785 · buerglhoeh@aon.at

Taufe... Hochzeit...
Geburtstag uvm...

BJ_Frühjahr_2017:März 2009.qxp  21.02.17  20:57  Seite 1

E r s c h e i n t  i n  B i s c h o f s h o f e n  ·  M ü h l b a c h  ·  P f a r r w e r f e n  ·  W e r f e n  ·  W e r f e n w e n g  ·  H ü t t a u

Zugestellt durch Österreichische Postseit 1990 - 
Folge 312 Dez. 2017

Das ist die stillste Zeit im Jahr ... 
Foto: Nina Weran-Rieger

WWiinntteerr  22001177
Telefon 0664 / 14 15 354

bischofshofen-journal@sbg.at
www.bischofshofen-journal.at

Lozi & Team freuen sich auf ein weihnacht-
liches Treffen am 24.12. vor der Schatzeria!

Ein herzliches Dankeschön
an alle unsere treuen Gäste!

Familie Ebner

Gasthof

Alte Post
Gasthof

Alte Post

Gasthaus Bürglhöh · Laideregg 51
5500 Bischofshofen · Telefon 06462/2785 · buerglhoeh@aon.at

BJ_Winter_2017:März 2009.qxp  21.11.17  05:12  Seite 1

Erscheint in Bischofshofen · Mühlbach · Pfarrwerfen · Werfen · Werfenweng · Hüttau · St. Martin · Lungötz

Zugestellt durch Österreichische Postseit 1990 - Folge 309 März 2017

FFrrüühhjjaahhrr  22001177
Telefon 0664 / 14 15 354

bischofshofen-journal@sbg.at
www.bischofshofen-journal.at

Gasthof

Alte Post
Gasthof

Alte Post

Bienen im Kreisverkehr
Foto: LWR

Familie Ebner
5500 Bischofshofen · Tel. 06462 / 22530

5500 Bischofshofen · Tel. 06462 / 2776

Markisen von WAREMA machen den Schatten erst
zum Highlight! Ob Licht, Heizung oder Wind- und

Sonnenwächter, alles ist möglich.
AA UU CC HH   AA UU FF   DD EE RR   WW II RR TT SS CC HH AA FF TT SS MM EE SS SS EE !!

Gasthaus Bürglhöh · Laideregg 51
5500 Bischofshofen · Telefon 06462/2785 · buerglhoeh@aon.at

Taufe... Hochzeit...
Geburtstag uvm...

BJ_Frühjahr_2017:März 2009.qxp  21.02.17  20:57  Seite 1

Von 
uns für Sie

Foto: Atelier Wolf, links unten: Peter Müller

www.samsondruck.at

Ihre Qualitätsdruckerei

Ins_Bischofshofenjournal_62x45.indd   1 13.11.19   08:27

Paul Mairhofer mit Team: Martina, Theresa, 
Lukas und Bernhard Streitwieser



www.bischofshofen-journal.at2 sommer 2020
 

di dr. arno sorger _ zu gast im bischofshofen journal
Bei einem früheren Interview mach-
ten Sie eine Aussage, die mir beson-
ders in Erinnerung blieb: „Bei Ur-
laubsaufenthalten kommt mir keines 
meiner Kinder in einen Hotelpool.“ 
Was veranlasste Sie zu dieser strengen 
Maßnahme und gilt die noch heute?

Wir sind in Österreich sehr hohe Hygi-
enestandards gewöhnt. Schwimmbäder 
unterliegen einer Reihe von gesetzlichen 
und normativen Regeln sowohl für die 
Errichtung als auch für den Betrieb. In 
vielen Urlaubsregionen werden leider 
keine so hohen Maßstäbe angelegt.
Dies sind einerseits sicherheitstechni-
sche Aspekte wie z.B. herausstehende 
Schrauben, an denen man sich verletzen 
kann oder fehlende bzw. schlechte Ab-
deckung von Ansaugstellen, anderseits 
aber auch hygienische Mängel durch 
schlecht dimensionierte oder gewarte-
te Aufbereitungsanlagen. Dies kann zu 
einer Verbreitung von Viren und Bak-
terien führen. Teilweise kommt es auch 
zu massiver Vermehrung von Bakterien 
und anderen Mikroorgansimen in der 
Anlage. Interessanterweise führen die 
Gäste auftretende Durchfallserkrankun-

gen meist auf das „schlechte Essen“ zu-
rück und Hautreizungen auf eine „Son-
nenallergie“. Sie denken nicht an das 
wunderschöne Schwimmbecken. 
Ich muss aber auch zugeben, dass ich in 
den letzten Jahren – wenn auch mit Wi-
derwillen – dem Bitten und Betteln mei-
ner Kinder nachgegeben habe und sie 
–mit Auflagen – auch in Hotelpools ge-
hen lassen muss. Das Meer ist das Meer. 
Wenn ich aber in einen Pool möchte, 
bin ich in Österreich besser aufgehoben.

Vor vier Jahren arbeiteten im W.H.U., 
dem Laboratorium für Wasserunter-
suchungen und Hygiene in der Bo-
denlehenstraße 15 in Bischofshofen 
8 Personen, nun sind es 23. Darunter 
auch Diplomingenieure, Doktoren, 
Baumeister, Analytiker, Labortech-
niker etc. Erzählen Sie uns bitte von 
Ihrer persönlichen und betrieblichen 
Erfolgsgeschichte und wie es mit Ih-
rem Unternehmen weitergeht?

Man bekommt sehr oft Werbung von ir-
gendwelchen supertollen Business-Men-
schen, die genau wissen, wo der Erfolg 
liegt und was man tun muss und wenn 

man deren Seminare besucht, wird man 
reich. Ich habe kein derartiges Seminar 
besucht und sehe mich auch nicht als 
Erfolgstyp. Wirtschaftlich denken ist 
wichtig für einen Betrieb, damit er be-
stehen kann. Aber es ist nicht unsere 
Philosophie, immer nur das Geld in den 
Vordergrund zu stellen.
Meine Mitarbeiter und ich, wir wollen 
einfach für unsere Kunden da sein und 
unsere Aufgaben zur Zufriedenheit aller 
erfüllen (auch wenn sich das leider nicht 
immer erzielen lässt). Dafür setzen wir 
uns ein. Möglicherweise ist genau die-
se Kundenbeziehung für unseren Erfolg 
verantwortlich, oder die Freude am Ar-
beiten oder die Kompetenz unserer Mit-
arbeiter. Wahrscheinlich von allem ein 
bisschen.

Seit Corona-Zeiten gilt die ältere Generation als besonders 
schützenswert. In diesem BJ widmen wir uns in mehreren 
Beiträgen genau diesen Leuten der 60 plus-Generation. Wir 
erfahren wie sie sich immer wieder motivieren und für die 
Menschen in ihren Vereinen da sind. Und wie sie auch in 
der Stadtpolitik mitmischen und noch lange nicht zum al-
ten Eisen gehören.

Mit W.H.U. von Dr. Arno Sorger und MP Studio von Paul 
Mairhofer präsentieren sich zwei erfolgreiche Bischofshofe-
ner Betriebe, mit dem ZERN Business Park von Manfred 
Berger ein besonders aufstrebendes Unternehmen.

Wir wünschen Ihnen viel Sommerfreude und Spaß beim 
Lesen dieses BJ, das einmal mehr von unserer schönen Hei-
mat und ihren interessanten Menschen berichtet.

Helga Weran-Rieger 
Herausgeberin

Lorenz Weran-Rieger 
Redaktion

liebe leserinnen und leser  
des bischofshofen journals!

• zu gast •
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di dr. arno  
sorger
53 Jahre, geb. in Wien, 

Geschäftsführer u. 

Technischer Leiter der 

W.H.U. GmbH (Wasser.

Hygiene.Umwelt.), verh. 

mit Andrea, 5 Kinder (8 - 

24 Jahre)
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 • zu gast •

Wir haben vor 12 Jahren mit 2 Mitar-
beitern begonnen. Als wir vor 6 Jahren 
nach Bischofshofen übersiedelt sind, 
waren wir sieben Mitarbeiter und stolz 
über die neuen großen Räumlichkei-
ten. Mittlerweile wurden uns auch die-
se Räume zu klein und wir haben jetzt 
mehr als ein halbe Million Euro in den 
Umbau und die Erweiterung unserer 
Räumlichkeiten investiert.
Unser Ziel war einerseits immer eine 
enge Kooperation mit Partnern, ander-
seits aber möglichst alle Leistungen auch 
tatsächlich in unserem Haus durchzu-
führen. Proben, die von uns entnom-
men werden, werden auch – bis auf ei-
nige wenige, besonders aufwändige oder 
seltene Parameter – auch bei uns analy-
siert. Dadurch haben wir die gesamte 
Kompetenz gebündelt.
Wir sehen uns als ein zwar weit über 
Österreich hinaus agierendes Unterneh-
men, aber trotzdem eng verbunden mit 
dem Pongau und mit den Gebirgsgau-
en. Wir beziehen auch unsere Leistun-
gen möglichst lokal und möchten die 
Region Innergebirg stärken. Wir neh-
men auch unsere Verantwortung für 
die Umwelt sehr ernst. Im Zuge unse-
rer Tätigkeit müssen wir viel mit dem 
Auto unterwegs sein. Wir haben unse-
ren gesamten Fuhrpark ausschließlich 

auf Elektroautos und Erdgasautos um-
gestellt. Wir unterstützen auch unsere 
Mitarbeiter, dass sie in ihrer Reisetätig-
keit öffentliche Verkehrsmittel verwen-
den. Der Bahnhof in „Fußwegdistanz“ 
für Mitarbeiter und Kunden war für 
uns auch ein wichtiges Argument, am 
Standort zu bleiben und nicht auf die 
„grüne Wiese“ auszuweichen. Wir ha-
ben unsere umfangreiche Dokumentati-
on auf ein möglichst papierloses System 
umgestellt. Wir haben Maßnahmen zur 
Wärmerückgewinnung und zur Reduk-
tion des Energiebedarfes umgesetzt.  

Corona mit seinem Covid-19 ist un-
gefragt in unser aller Leben einge-
drungen. Was sagen Sie dazu, welche 
Gründe gibt´s dafür und wie kommen 
wir aus diesem Dilemma wieder her-
aus? 

Wir sind ein hygienisch-mikrobiologi-
sches Laboratorium, als solches werden 
von uns keine Untersuchungen an hu-
manen Proben durchgeführt. Das ist 
den medizinischen Laboratorien vorbe-
halten.
Veränderungen sind Bestandteil der Na-
tur und der Evolution. Wir hatten das in 
den letzten Jahren z.B. in der Pflanzen-
welt mit dem Eschensterben durch den 
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      testament

Mit einer erbrechtlichen Streitigkeit hatte sich vor Kurzem 
der OGH zu befassen. Der Verstorbene hatte seine Ehegattin 
zur Alleinerbin eingesetzt. Die Ehe wurde danach geschieden. 
Trotzdem besserte sich das Verhältnis der geschiedenen Ehegat-
ten, sodass der Verstorbene wollte, dass seine Exgattin Alleiner-
be bleibt. Eine weitere testamentarische Verfügung in diesem 
Sinne wurde nicht getroffen. Der OGH stellte nunmehr fest, 
dass mit Auflösung der Ehe ein Testament aufgehoben wird, 
soweit es den früheren Ehegatten betrifft, es sei denn, dass der 
Verstorbene ausdrücklich das Gegenteil angeordnet hat. Der 
Gerichtshof stützt sich hierbei auf § 725 ABGB. Nachdem aus 
dem Wortlaut des Testamentes keine Anhaltspunkte dafür zu 
entnehmen waren, dass die Erbeinsetzung zugunsten der Ehe-
gattin auch im Fall der Auflösung der Ehe aufrecht bleiben soll, 
führte dies dazu, dass die gesetzliche Erbfolge eintrat. Nachdem 
die Exgattin kein gesetzlicher Erbe ist, fiel der Nachlass an die 
Kinder.
Klargestellt wurde, sollte das Testament auch nach Auflösung 
der Ehe in diesem Sinne aufrecht bleiben, dass dies nur in Form 
einer weiteren letztwilligen Verfügung erfolgen kann, sodass 
auch die Formvorschriften für ein Testament einzuhalten sind.

Pilz Chlarara fraxinea. Es ist ganz natür-
lich, dass ein Virus mutiert und dann 
sein Infektionsverhalten verändert. Wir 
sind es nur in unserer technisierten Welt 
nicht mehr gewohnt.
Infektionskrankheiten gehören zu un-
serer Kultur und viele Maßnahmen, 
die wir aus unserer Kultur kennen, sind 
eigentlich in ihrem Ursprung Hygiene-
maßnahmen. Wir haben in den letzten 
Jahren viele dieser Maßnahmen leider 
verlernt bzw. abgelegt.
Ich erlaube mir jetzt, da einfach ein paar 
kleine Beispiele herauszupicken: Man 
lehrt unsere Kinder den Spruch „nach 
dem Klo und vor dem Essen – Hän-
dewaschen nicht vergessen“. Wenn wir 
diesen Spruch ernst nehmen würden, 
müsste am Eingang jedes Restaurants 
ein Waschbecken sein.
Eine Begrüßung erfolgte früher durch 
Verbeugung, „Hutlüften“ oder „Knicks“. 
Man hat auch im Gespräch Abstand ge-
halten. Um ein kleines Beispiel zu geben: 
Man versuche einmal einen ordentli-
chen Handkuss, wenn man unmittelbar 
neben jemand steht. Der Handkuss war 
aber schon eine besondere Form der 
Annäherung. Man hat auch viel mehr 
Handschuhe getragen. Damit hat man 
seine Hände weniger verschmutzt und – 
das ist fast der wichtigere Faktor – mit 

Handschuhen greift man sich nicht so 
schnell in sein Gesicht. Handschuhe 
steckt man auch nicht in den Mund 
oder schleckt sie ab.
Damit sind wir aber schon beim Teil 
„wie kommen wir aus dem Dilemma 
wieder heraus“. Es wird in den meisten 
Fällen ausreichend sein, Basishygiene-
maßnahmen konsequent einzuhalten. 
Strikte Händehygiene – Händewaschen 
und – sofern erforderlich – Hände-
desinfektion. Husten und Niesen aus-
schließlich in den Oberarm oder in die 
Armbeuge. Ein bisschen überlegen, was 
man alles angreifen muss. Wenn man er-
krankt, (egal ob das eine Erkältung oder 
mehr ist), dann hat man seine Kontakte 
zu reduzieren.
Neu wird sein, dass wir viel mehr als 
bisher auf ausreichend Frischluft ach-
ten werden (obwohl wir das früher auch 
schon hatten). Derzeit wird viel disku-
tiert von einer Übertragung über sehr 
feine Aerosole, die auch beim normalen 
Atmen bzw. besonders beim Sprechen  – 
wenn auch in geringer Konzentration – 
ausgestoßen werden können und – im 
Gegensatz zu den „klassischen“ Tröpf-
chen - über einen längeren Zeitraum in 
der Luft verbleiben. Modellrechnungen 
zeigen, dass sich bei längerem Aufenthalt 
in geschlossenen Räumen ohne Luftaus-

tausch eine Virenkonzentration in der 
Luft aufbauen kann, die infektiös ist. 
Daher auch die derzeitige Warnung vor 
einem längeren Aufenthalt mit anderen 
Personen in geschlossenen Räumen bzw. 
vor langdauernden Gesprächen. Abhilfe 
bieten hierbei Lüftungsanlagen. Mit ge-
zieltem Luftaustausch kann die potenti-
elle Virenkonzentration niedrig gehalten 
werden. Ich sehe dies als sehr wichtige 
mittelfristige Maßnahme an. In der frei-
en Natur ist das Gefährdungspotential 
jedenfalls nur sehr gering. Die Einhal-
tung gesetzlicher Vorgaben ist wichtig.
Immer wieder kommt auch der Hin-
weis, dass das alles so lange gehen muss, 
bis man endlich einen Gegenmittel oder 
eine Impfung zur Verfügung hat. Das ist 
auch nur ein halbherziger Ansatz. SARS 
CoV 2 ist nur ein Virus unter vielen an-
deren. Es gibt noch viele Viren, denen 
man eine ähnliche Mutation zutraut 
und die vielleicht noch viel schwerere 
Auswirkungen auf unsere Gesundheit 
und unsere Gesellschaft haben können.
Wir müssen aber zu einer selbstver-
ständlichen allgemeinen Standardhygi-
ene kommen, die generell verhindert, 
dass sich Krankheiten wie Covid19 
schnell ausbreiten können. Damit kann 
bei einem zukünftigen neuen Virus ein 
erneuter Lock down vermieden werden.

Das Gespräch führte LWR
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die "jungen" alten geben keine ruhe
„Es sind weniger die Jahre, die uns alt 
machen, als unsere zunehmende Pas-
sivität“. Diese Erkenntnis gilt ganz 
sicher nicht für Ilse Laireiter, Ingrid 
Zögg und Sepp Saller. Sie sind quickle-
bendig. Was ist nun die Motivation von 
den Alten, die sie oft mehr als Junge 
antreibt?

Alle Funktionärstätigkeiten aufzuzäh-
len, die Ilse Laireiter innehat und 
-hatte würde den Rahmen dieser Seite 
sprengen. Trotzdem, noch immer Vor-
sitzende des 250 Personen umfassenden 
Pensionistenvereins, Leiterin des Volks-
hilfe Seniorenclubs mit 50 Personen, 
ARBÖ-Schriftführerin etc. etc. zu sein, 
sollen nur einen kleinen Einblick in ihre 
vielen Aktivitäten geben. Den Bischofs-
hofener PVÖ der SPÖ führt die im 90. 
Lebensjahr stehende schon seit 2000 
und es ist – mangels Nachfolge – auch 
kein Ende absehbar. „Maria Emhart, die 
frühere SPÖ-Nationalratsabgeordnete 
und B´hofener Vizebürgermeisterin hat 
mich unter ihre Fittiche genommen, 
mein verstorbener Mann hat mich bei 
meinen politischen und sozialen Aktivi-
täten immer unterstützt, und ich mach 
es ganz einfach gerne“, ist Ilse Laireiter´s 
schlichte Begründung für ihr eifriges 
Wirken.

Auch Sepp Saller steht dem fast 30.000 
(!) Mitglieder zählenden ÖVP-Senio-
renbund in Salzburg schon seit 2002 als 
Landesobmann vor. „So lang ich gesund 
bin und mich gut fühle mache ich das 
gerne weiter, denn es ist eine schöne 
Aufgabe, für die ältere Generation tätig 
zu sein“, meint das Bischofshofener „Po-
liturgestein“, dessen Karriere vom Ge-
meindevertreter, Vizebürgermeister, Ab-
geordnetem in Landtag und Bundesrat, 
bis zur halbjährigen Turnusführung als 
Bundesrats-Präsident reichte. Er steht 

im 75. Lebensjahr, gehört dabei aber zu 
der Hälfte der jüngeren Landesobmän-
ner in Österreich. Er stellt sich im März 
kommenden Jahres wieder der Wahl. 
Dabei stünde im Gegensatz zu Ilse 
Laireiter mit der Bundesrats-Vizepräsi-
dentin Andrea Eder-Gitschthaler (58) 
schon eine Nachfolgerin parat, doch ist 
es nicht nur der Wunsch des Landesvor-
standes, „dass der Sepp bleibt.“ 

Zu den jungen Alten gehört auch die 
sich im 83. Lebensjahr befindliche In-
grid Zögg, die dem Seniorenclub Mit-
terberghütten als Leiterin seit 1997 mit 
großem Einsatz und viel Sympathie vor-
steht. Sie sucht Nachfolge für ihren 130 
Mitglieder umfassenden Club. Nicht 
minder arbeitsintensiv und interessant 
sind die Aktivitäten von Helene Mil-
ler-Obermayer. Sie ist im 90. Lebens-
jahr gerade dabei, ein Buch fertigzustel-
len und herauszugeben. Wünschen wir 
ihr, dass es zum Geburtstag im Novem-
ber auf dem Markt ist.                      LWR

Foto: 35 Mal durfte Ilse Laireiter mit ihrer „ÖSTA 
Lehrwarte Lizenz“ Rupert Gappmaier das ÖSTA 
(Österreichisches Sport- und Turnabzeichen), das 
er vom 40. bis 75. Lebensjahr ununterbrochen, 
jeweils in der höchsten Wertung schaffte, überrei-
chen. Auch sie selbst errang es 25 Mal.

Foto: privat

man ist so jung, wie man 
sich fhlt
Viele Menschen empfinden das tatsäch-
lich so. Noch dazu wo 70 das neue 50 
ist. Noch nie hatte eine Generation so 
viele Möglichkeiten diese Lebensphase 
nach eigenen Vorstellungen zu gestalten 
wie die unsere. Und es ist schön zu sehen 
wie viele es sich bis ins hohe Alter gut 
gehen lassen und sich noch lang gehegte 
Wünsche und Träume verwirklichen.
Schlimm ist es, in dieser Lebensphase 
nichts mehr mit sich selbst anfangen zu 
können. Es muss ja nicht immer Sport 
sein, der manchmal mehr anstrengt als 
Kraft zur Verfügung steht. 

Denn die zweite Lebenshälfte ist oft 
auch mit gesundheitlichen Einschrän-
kungen verbunden. Trotzdem gibt es so 
viele Möglichkeiten gesellschaftlich und 
sozial aktiv zu sein. Sich im Ehrenamt, 
in Vereinen oder Selbsthilfegruppen zu 
betätigen und dort seine wertvollen Le-
benserfahrungen einzubringen, ist nicht 
nur selbsterfüllend, sondern hilft oft-
mals auch anderen. Also nichts wie raus 
aus dem Schneckenhaus!

Lorenz Weran-Rieger, Senioren-Beauftragter der 
Stadtgemeinde Bischofshofen
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gv neu _ katrin moosbrugger

Ferienspaß im Pongau
BFI St. Johann, 3 Wochen, 27.07. bis 
14.08.20
Für Kinder von AK-Mitgliedern kostenlos
Mehr Infos: www.ak-salzburg.at/akextra

Die nahenden Sommerferien bereiten zahl-
reichen Eltern Sorgenfalten. Während schon 
in „normalen“ Zeiten das Urlaubskontingent 
nicht ausreicht, um die lückenlose Betreuung 
der Kinder sicherzustellen, haben viele Eltern 
aufgrund der Corona-Krise und der geschlos-
senen Schulen heuer bereits einen Großteil des 
Urlaubs für Kinderbetreuung aufgebraucht. 
Hier springen die Arbeiterkammer Salzburg 
und das BFI mit „Ferienspaß trifft MINT“ ein. 
 

Kinder zwischen 11 und 15 Jahren können dabei experimentie-
ren, programmieren, analysieren und ausprobieren. Während am 
Vormittag Roboter programmiert, Metallmodelle hergestellt, Geo-
caching kennengelernt oder die Programmiersprache Arduino ent-
deckt wird, wird am Nachmittag ein abwechslungsreiches Freizeit-
programm mit den Kinderfreunden organisiert. Als ein Highlight 
wartet der Besuch der Werkstatt im TAZ Mitterberghütten auf den 
wissbegierigen Nachwuchs. 

Die Verpflegung ist inkludiert. Das Betreuungsangebot ist Teil des 
Zukunftsprogramms „AK extra“ und für AK-Mitglieder kostenlos.

kostenlose sommerbetreuung:  
ferienspass trifft mint

Dein Vater, Fritz Moosbrugger, war 
zusammen mit Dr. Paul Chalupny 
und Dr. Harald Palzer maßgeblich für 
die großen Erfolge der Bürgerliste Bi-
schofshofen Mitte der 1980er-Jahre. 
Wie bist du zu Schwarz/Türkis ge-
kommen?

Da mein Vater früher in Bischofshofen 
politisch aktiv war, spielte Politik in un-
serer Familie immer eine große Rolle. 
Unsere unterschiedlichen Meinungen 
führten am Mittagstisch oft zu hitzigen 
Debatten und Diskussionen, ganz be-
sonders vor Wahlen. Als ich dann vor 
5 Jahren an die Sportmittelschule Bi-
schofshofen kam, fand ich einen neuen 
Diskussionspartner, meinen Chef und 
mittlerweile Parteifreund Stephan Stei-

nacher.  Stephan nahm mich dann zu 
einer Fraktionssitzung mit, ich lernte 
Sepp Maierhofer und meine anderen 
Parteikollegen kennen und wusste ab 
Sekunde 1, dass ich hier Menschen traf, 
die mein Leben bereichern würden. Von 
da an wurde ich Mitglied der Volkspar-
tei Bischofshofen. Das Tolle an unserem 
Team ist, dass jede Meinung seinen Platz 
hat und ich so akzeptiert werde, wie ich 
bin.

Was hast du dir für deine Arbeit als 
Gemeindevertreterin bis 2024 vorge-
nommen?

Das Wichtigste, das ich mir vorgenom-
men habe, ist, mich für unsere Jugend 
und deren Anliegen einzusetzen und 
ICH  selbst zu bleiben und zu sagen, 
was ich denke. Ich war schon immer ein 
sehr „grader Michi und lasse das Herz, 
das auf meiner Zunge ist, sprechen. Ge-
nau das kann ich bei unserem Team, 
weil ich so akzeptiert werde, wie ich bin. 
Ich glaube auch, dass ich etwas frischen 
Wind in unsere Fraktion gebracht habe. 
Da mein Sohn Lucas 16 ist und ich täg-
lich mit Jugendlichen arbeite, kenne ich 

mit deren Welt und den neuen Medi-
en gut aus. Deswegen ist es mein Part, 
unsere Facebook Postings und unseren 
Instagram Account zu gestalten.  In der 
Gemeinde bin ich im Jugend- und Spor-
tausschuss, im Sozial- und Familienaus-
schuss und außerdem im Wohnungsaus-
schuss, was mir großen Spaß macht, da 
ich mit lauter tollen Menschen zusam-
menarbeiten darf.  Ich freue mich auf 
die kommenden Jahre und darauf, viele 
Menschen kennenzulernen und mich in 
unserem wunderschönen Bischofshofen 
einbringen zu können.

katrin 
moosbrugger
37 Jahre (geb. am 

18.06.1982), Lehrerin 

und Klassenvorstand an 

der Sportmittelschule in 

Bischofshofen, Mutter von 

zwei Söhnen (Lucas 16, 

Max 9)Foto: privat

Caritas bittet um Spenden für Men-
schen im Pongau! 
Haussammlung wurde coronabedingt 
eingestellt.

Spendenkonto:
Raiffeisenverband Salzburg,  
IBAN AT11 3500 0000 0004 1533; 
Kennwort „Haussammlung“

ak-prsident 
peter eder

Fo
to

:  
A

K
/N

eu
m

ay
r

seniorenheim ermglicht  
"plaudern" und "fensterln"

„Nach vielen Wochen der 
besuchsfreien Zeit im Se-
niorenheim Bischofshofen 
haben wir Möglichkeiten 
zum Besuch der Angehö-
rigen bei ihren Lieben ge-
schaffen“,  informierten 
Bürgermeister Hansjörg 
Obinger und die zuständige 
Sozial-StR Dr. Sabine Klaus-
ner. Schnell hatten Stadtpoli-

tik, Seniorenheimleitung und 
Wirtschaftshof auf die Lo-
ckerung der Maßnahmen mit 
Möglichkeiten zum „Fens-
terln“ und der Schaffung des 
„Plauderzauns“ reagiert. 

Wichtig: Terminvereinba-
rung mit dem Seniorenheim 
unter der Telefonnummer 
06462/2360/631.

Auch die Kommunikation über den neu errichteten „Plauderzaun“ soll - unter 
Wahrung des Sicherheitsabstandes - möglich sein.
(im Bild v.r.) Seniorenheimleiter Paulus Gschwandtl, Pflegedienstleiter Ingo Guss-
nig, Bgm. Hansjörg Obinger, LAbg. StR. Dr. Sabine Klausner und vom Wirt-
schaftshof Ing. Gerhard Mauberger (Leiter), Alexander Kreuzberger und Stefan 
Katsch.

Foto: Mag.Strauß/SG
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BISCHOFSHOFEN
5500 Bischofshofen, Molkereistraße 1, Tel. 06462 2497

www.salzburger-lagerhaus.at

Die besten Ideen für Wohnung, Haus 

und Garten! Natürlich vom Lagerhaus

Gültig bis 31. Juli 2020, solange der Vorrat reicht. Irrtümer, Satz- u. Druckfehler vorbehalten. 

Passender Frühbeetaufsatz 

im Lagerhaus erhältlich! 87002

Hochbeet 2x1 86996    
B 201 x T 102 x H 77 cm
Auch in anderen Größen erhältlich.
Das Biohort Hochbeet vereint edles Design mit 
perfekter Funktionalität und einfachem Aufbau 
(die Aufbauzeit liegt bei etwa 10 Minuten). 
Farben: dunkelgrau-metallic, quarzgrau-metallic

Keine Lagerware, Lieferzeit 
zwischen 7 - 21 Tage. Kostenlose 
Lieferung Bordsteinkante möglich.

TIEFPREIS

495.-
84.- GESPART

statt 579.-
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€ 5.- Rabatt
sichern!

Clever anbauen mit dem 
Lagerhaus Bischofshofen.
Die Mitarbeiter beraten Sie gerne über die 
verschiedenen Hoch- & Frühbeetmodelle.

prima la musica

kulturwww.bischofshofen-journal.at
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www.optikmayr.at
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BY MODEN HEDEGGER

Mode für SIE!

Frühling
Der

Frühling
ist schon da!

Hans Neumayr - der Fotograf
Hans Neumayer – der bescheidene Foto-
graf aus Bischofshofen– schafft es mit sei-
nen Bildern Eindrücke auf ganz besondere
Art und Weise festzuhalten. Ob Sporter-
eignis, kulturelles Event oder ein wunder-
bares Naturmotiv, seine Fotos findet man
in allen Bereichen. Seine Arbeit stellt er
immer wieder bei vielen Veranstaltungen
im Ort für die Allgemeinheit zur Verfü-
gung und hält damit ganz besondere
Momente für die Nachwelt fest. 
Lieber Hans, wann hast du deine Leiden-
schaft zum Fotografieren entdeckt? 
Ich ”knipse” schon einige Jahrzehnte. Zu
dieser Zeit hatte ich von der Fotografie
wenig Ahnung. Die Leidenschaft zum
Fotografieren habe ich nach meiner Pen-
sionierung entdeckt.
Die digitale Fotografie gibt scheinbar un -
begrenzte Möglichkeiten ein Bild zu opti-
mieren, wo liegt dein Schwerpunkt in der
Arbeit?
Mein Arbeitsschwerpunkt bei den Aufnah-
men liegt bei der richtigen Aufteilung, dem
optimalen Ausschnitt und dem passenden
Hintergrund. Das Licht macht das Bild.
Wo holst du dir das nötige fachliche Wissen?
Ich bin Autodidakt und genoss keine Aus-
bildung. Mein Lernprozess war von kleinen
Erfolgen und großen Fehlern begleitet, die

mich stets ein Stück weiterbrachten. Mein
Lehrmeister ist Ludwig Sedlacek.
Welche Motive fotografierst du am liebsten?
Ich fotografiere gerne alle Motive.
Wo kann man deine Fotos bewundern?
Eine kleine Auswahl von meinen Aufnah-
men kann man unter www.fotowerk statt
.at/neu anschauen und auch kritisieren.
Für 2018 plane ich mit meinem Enkelsohn
David eine Ausstellung in Bischofshofen.

Tourenskifahren     Foto: Hans Neumayr

� Ausbesserungsarbeiten
� Reinigung

� Versiegelung von alten und
neuen Bodenbelägen aus
Naturstein und Fliesen.

BJ_Frühjahr_2017:März 2009.qxp  21.02.17  20:57  Seite 13

Etwa 300 Salzburger Nachwuchs-Mu-
sikerInnen im Alter von sechs bis 21 
Jahren präsentierten Ende Februar im 
Mozarteum ihr Können in den solis-
tischen Wertungskategorien Streich-, 
Tasten-, Zupfinstrumente und Gesang 
sowie in den kammermusikalischen 
Kategorien Holz- und Blechblasinstru-
mente und in der Kategorie Volksmu-
sikensemble. Eine fachkundige Jury aus 
Orchestermusikern und Hochschulpäd-
agogen lauschte den Klängen der jungen 
Künstler und bewertete nicht nur deren 
Leistung, sondern gab auch in einem 
anschließenden Jurygespräch wertvol-
le Tipps für ein erfolgreiches Musizie-
ren. Allein die Vorbereitung für diesen 
Wettbewerb (in manchen Fächern oft 
mehr als ein halbes Jahr) ist eine ganz 
besondere Herausforderung für Schüler 
und Lehrer und somit eine großartige 
Leistung. Folgende Schüler erhielten 
u.a. einen 1.Preis mit Berechtigung zum 
Bundeswettbewerb nach Feldkirch in 
Vorarlberg: die Pianistin Nada Dupo-
vac aus Bischofshofen (Klasse: Jacinta 
Erber), das Ensemble „Saxofanten“ 
(Klasse: Herbert Hofer) mit Julia Weiß 
aus Pfarrwerfen und Junior Brass 3 

(Klassen: Gernot Pracher & Klaus Vi-
natzer) mit Max Burger, Leo Wimmer 
(beide Werfen), Lorenz Gschwandtner 
(Pfarrwerfen) und Moritz Kreilinger 
(St. Johann). Leider musste auch der 
Bundeswettbewerb Corona-bedingt ab-
gesagt werden.       KV

Nada Dupovac - Klavier

Foto: Musikum
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Nach wochenlangem Still-
stand wegen der Coro-
na-Pandemie erwacht Bi-
schofshofen wieder zum 
Leben. Jetzt erst recht ist 
es wichtig, dass die Region 
noch stärker zusammenhält 
und die regionale Wirtschaft 
unterstützt wird. Mit weni-
gen Ausnahmen haben die 
Betriebe in Bischofshofen 
wieder ganz normal geöffnet.  

Die Regionalwirtschaft zu 
stärken steht auf der Agenda 
ganz oben. Die Aktionsge-
meinschaft in Bischofshofen 
ist mehr denn je beschäftigt, 
dies voran zu treiben. Als 
starker Partner in der SBS 
(Schwarzach, Bischofshofen, 
St. Johann) Region werden 
gemeinsame Werbeaktivitä-
ten geplant und durchgeführt. 
Vor Kurzem ging die neue 
SBS-Homepage online www.
sbsshopping.at, wo man eine 
Übersicht aller Mitgliedsbe-
triebe samt Aktionen hat und 
viele weitere Infos bekommt. 

Durch die sehr gute Zusam-
menarbeit mit dem Touris-
musverband und der Stadtge-
meinde können Projekte und 
Aktionen schnell und unbüro-
kratisch in die Tat umgesetzt 
werden. Wer weiter denkt, 
kauft näher ein - Gemeinsam 
für ein Bischofshofen, als Ort 
wo man gerne verweilt, ein-
kauft und genießt. Die Be-
triebe freuen sich auf Ihren 
Besuch. 
Für die Aktionsgemeinschaft Bischofs-
hofen: Franz Novak, Gerti Höll, Astrid 
Sallaberger und Josef Hallinger.

www.sbsshopping.at

GANZ ST. JOHANN,
BISCHOFSHOFEN &
SCHWARZACH

AUF EINEN
KLICK!
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Bild mit Symbolcharakter: Noch 
liegen Schatten auf Bischofshofens 
Wirtschaft. Doch bald werden sich 
diese dank des treuen heimischen Ein-
kaufsplublikums verflüchtigt haben.

manuel auer
Nach seinen tollen Erfolgen 
bei den Nationalen Winter 
Games von Special Olym-
pics in Villach, wo er zwei 
Goldmedaillen im Nacht-
slalom und Riesentorlauf 
eroberte, hieß es für Manuel 
„ab ins Wasser“! 

Bei den Landesmeister-
schaften in Rif wurde er 3. 
im Freistil, außerdem wur-
de ihm der Pokal für den 2. 
Platz in der Cupwertung 
2019 übergeben. 

Als Alternative für die Meis-
terschaften in Dornbirn war 
im Mai Trockentraining 
für die Online Schwimm-

meisterschaften angesagt.  
Dabei liegt der Fokus 
auf korrekte und präzise 
Schwimmbewegungen.

 auch im wasser erfolgreich

Foto: privat

Foto: 3. Platz bei den LM in Rif 
für Manuel Auer.

ihre beste wahl Werbung im 

   
www.bischofshofen-journal.at
bischofshofen-journal@sbg.at

0664 7511 4811
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249,-    
Markenfassung 
inkl. Gleitsichtgläser* 
zum Komplettpreis von

DEINE 
NEUE BRILLE.
UNSERE 
1+1 AKTION.

249,-  
Markenfassung 
inkl. Gleitsichtgläser* 
zum Komplettpreis von

AUS

MACH

JETZT KOSTENLOSE 
RESERVEBRILLE
bei Kauf einer optischen Brille!*

www.optik-mayr.at

*  Bei Kauf einer optischen Brille (ausgenommen Komplett-
preis-Brillen) erhalten Sie eine Brille unserer FABIANO 
Kollektion mit entspiegelten und gehärteten Markenglä-
sern in Ihrer Fern- oder Lesestärke gratis. Nicht kombinier-
bar mit anderen Aktionen. Aktion gültig bis 20.06.2020.

202004_1plus1_Inserate.indd   8 06.05.20   15:38

◆  Spezifische Gesichts

behandlungen

◆  Original Hydrafacial

◆  Micro Needling

◆  BB Glow

◆  Medizinische Fußpflege

◆  Maniküre

◆  Shellac

◆  Permanent Make up

◆  Wimpernverlängerung

◆  Wimpernlifting/welle

◆  Waxing

◆  Heilmassagen & 

 Lymphdrainagen

◆  Slimyonic

◆  Nageldesign

◆  Fachärztliche  

ästhetische Beratung

◆  Solarium

Bahnhofstraße 8 | info@aesthetic-beauty.at | 0676/922 8692
Termine online buchbar unter www.aesthetic-beauty.at

Solarium-Gutschein 
über  2 Euro

Kosmetik-Gutschein 
über 10 Euro
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Traumhafter Schitag, und 
bei der Rückfahrt führt 
kein Weg am frisch reno-
vierten Hotel-Restaurant 
Lederer vorbei. Zusammen 
mit Robert Pirnbacher be-
suche ich unseren früheren 
Bürgermeister- und Vize-
bürgermeister-Kollegen 
Manfred Koller. 

„Hallo Manfred, wie geht’s, 
wie steht´s? War schon eine 
große Überraschung, deine 
Ablöse als Bürgermeister im 
vergangenen Jahr durch Anna 
Reitinger. Fällt man nach so 
einem Wahlergebnis nicht 
aus allen Wolken?“ Da run-
zelt er ein bisschen die Stirn 
und meint: „Nein, aber das 
Auszählen der Stimmen war 
echt spannend, einmal war 
sie vorne, dann wieder ich, 
und zum Schluss halt sie!“  
Ansonsten ist ihm nicht viel 
zu entlocken. Egal, Robert 
und ich lernten Koller über 
all die Jahre als konsequenten 

Politiker mit Handschlag-
qualität kennen. Vergange-
nen Sommer traf ich auf der 
Pronebenalm beim Jakob 
Deutinger Altbürgermeister 
Hans Koblinger zufällig auf 
ein Bier, oder waren´s zwei. 
Auch ihn auf die Thematik 
angesprochen, meinte er: „I 
hätt mir selba nit denkt, dass 
dem Manfred bei der Wahl 
was feit!“ 
Ja der Hans Koblinger, Bauer 
vom Kniegut, Rosserer und 
Schilehrer war als Bürger-
meister auch Obmann des 
Gemeindeverbands Mühl-
bach-Bischofshofen. War na-
türlich eine kuriose Idee des 
damaligen Landes-Sozialrefe-
renten, uns als B´hofener 15 
Plätze im Mühlbacher Seni-
orenheim mitfinanzieren zu 
lassen. Wir in Bischofshofen 
bekamen – obwohl Bedarf 
für 120 Betten bestanden 
hätte – nur 105 für unser 
neues Heim bewilligt. Mühl-
bach hätte unter 40 Betten 

aber keine Bewilligung zum 
Bau eines eigenen Heimes be-
kommen, so musste sich halt 
B´hofen mit 15 beteiligen.

Einmal im Monat trafen wir 
uns zur Sitzung des Gemein-
deverbands in Mühlbach, um 
über Investitionen, Personal 
oder Sonstiges zu entschei-
den. Jedes Mal, wenn eine 
Personalaufnahme in Pflege, 
Küche oder Reinigung an-
stand, meinte Koblinger als 
Obmann: „Das ist die Frau 

so und so, a ganz a brave!“ 
Bgm. Jakob Rohrmoser und 
ich wunderten uns, dass der 
Hans das so genau wusste. Im 
Duden ist unter brav tüchtig, 
artig und ordentlich zu ver-
stehen, im Synonymlexikon 
gut zu haben und gefällig. 
Einmal ging es um die Auf-
nahme eines Pflegers. Was 
glauben Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, was der Verbands-
obmann da gesagt hat: „Das 
ist der Herr so und so, a ganz 
a braver!“  LWR

mhlbacher gschichtln ii

• wissenswertes •

Das BB-Team in Feierlaune und mit Marvel-Augenmasken auf der Tiergar-
tenalm. Ein paar Wochen später waren nur noch Mund-Nasen-Schutzmas-
ken ein Thema. 

Als ich den Sigi in die Pension 
verabschieden durfte.               LWR

als die masken 
tiefer rutschten

auch sigi dller gehrt zu 
den "jungen" alten

Die Bezirksblätter sind jede 
Woche die ersten in den 
Haushalten, oft schon am 
Mittwoch. Die Bezirksblät-
ter-MitarbeiterInnen hinge-
gen sind immer die letzten 
beim Heimgehen. Wie das?

Das ist leicht erklärt: BB-Mit-
arbeiter Walter Pichler spielt 
mit seiner Gruppe Gastein 
jeweils am Faschingsdienstag 
auf der Tiergartenalm. 

Der tollen Stimmung dabei 
kann sich niemand entzie-
hen, weder das BB-Team, die 
vielen Gäste noch die Mitar-
beiter um Alois und Karin. 
Aber auch bei der Arbeit be-
weisen sie Ausdauer. Denn 
selbst in intensiven Coro-
na-Zeiten erschienen die 
Bezirksblätter regelmäßig 
wöchentlich, wegen des ge-
ringeren Anzeigenvolumens 
allerdings reduziert.  LWR

Fast nicht zu glauben, aber 
wahr, der Siggei ist ein 80ar!
Gendarmerie-Schüler, Auto-
verkäufer, Bademeister, ge-
strenger Krankenkassen-Kon-
trollor, Fußballspieler und 
-trainer (Luis Cesar Menotti), 
passabler Tennisspieler, was 
der Siegi nicht alles war. Ihn 
jahrelang als Kollegen zu erle-
ben, war allein schon ein Er-
lebnis: Alljährlich hat er uns 
von der SGKK-B´hofen zum 
Schifahren nach Flachau und 
dann in sein dortiges Haus 
eingeladen. 
Beim nachmittägigen Schi-
lauf bin ich mit dem Sigi 
zusammengefahren. Eine 
Pulverstaubwolke hinterlas-
send und eine Zeitlang im 
Tiefschnee liegend, japste er 
nach Luft. Aber dann: „Du 
Mannei, bist du deppat, den 
Siggei abschiaßn!“ Zu diesem 
Zeitpunkt waren Chefin Elfi 
Hacksteiner und ich nicht 
sicher, ob die Abendunterhal-
tung noch stattfinden würde, 
und ob bis dahin sein Norwe-

ger-Pullover wohl trocknen 
würde. Schließlich hat bei-
des geklappt. Den Norweger 
hat er noch heute, und auch 
sonst hat er sich nicht viel 
verändert. Nach wie vor ist er 
aktiv: Schifahren (nicht mehr 
mit mir), spätabendliche Spa-
ziergänge mit Gattin Christl 
und von Lozi bis DaGiGi  ist 
er fast täglich anzutreffen. 
Besonders gute Freunde lädt 
er beim „Weigei“ auf einen 
Kaffee ein. Also Sigi, alles 
Gute, von deinen Kollegen 
und allen, die dich kennen. 
Und das sind nicht wenige!

Foto: privat

Foto: Gemeinde Mühlbach

Die Mitglieder des Gemeindeverbands Mühlbach-Bischofshofen. Stehend 
die Vizebürgermeister Koller und Weran-Rieger, sitzend die Bürgermeister 
Koblinger und Rohrmoser bei der Unterzeichnung des Vertrags.
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AM FLUSS

Wenn ich still am Ufer steh,
ist die Zeit niemals verloren
und wenn ich den Tanz der Wellen seh,
wurde schon mancher Traum geboren.

 Der Fluss kennt die Hektik nicht,
 sein Ziel ist ihm ja vorgegeben.
 Sein Rauschen zum Besucher spricht:
 „Es hat alles seine Zeit im Leben!“

Hörst du die Steine rollen,
dort, im tiefen Grund,
sie müssen fort, ob sie wollen
oder nicht, in den Höllenschlund!

 Einmal ruhig und behende,
 Eile kennt der Fluss ja nicht,
 er weiß er kommt an das Ende,
 wenn der neue Tag anbricht.

Es ist stets das gleiche Spiel,
zum Größeren zieht es die Ache hin,
den Wellen bleibt das ewig Ziel:
zum starken Mann, zum Inn!

aus der schreibwerkstatt

Egon Ulmann

Der Kulturverein „PONGOWE“ hat 
es sich zur Aufgabe gemacht Preisträger 
aus dem Bereich Kunst und Kultur im 
Rahmen eines Festabends jährlich auf die 
Bühne zu holen. Es ist schon erstaunlich, 
welche kulturellen Glanzlichter immer 
wieder aus Bischofshofen herausragen. 
Gleich zu Beginn berührten Nada Du-
povac und Chiara Schörghofer die 
Herzen des Publikums. Mit dem selbst-
komponierten Lied "A Friend in You" 
ersangen sie sich als "Chiana" den ers-
ten Preis beim Talentewettbewerb "Falco 
goes school". Das Video dazu wurde von 
Philipp Girardi produziert. Als Solistin 
des Musikum-Saxofonensembles zeigte 
Nicole Etzer ihr musikalisches Talent. Sie 
absolvierte das Goldene Leistungsabzei-
chen des Salzburger Blasmusikverbands 
und die Abschlussprüfung am Musikum. 
Das Jugendblasorchester St. Rupert war 
nicht zum ersten Mal Gast beim „Abend 
der Kultur“: als Sieger des Jugendblasor-
chesterwettbewerbs in Salzburg quali-
fizierten sich die jungen Musikerinnen 
und Musiker für den Bundeswettbewerb 
in Grafenegg. Mit einer beeindrucken-
den Darbietung erreichten sie in ihrer 
Leistungsstufe den 2. Preis. Für den Lan-
dessieg beim Fotowettbewerb der Natur-

freunde wurde einmal mehr Eduard Seer 
an diesem Abend geehrt.

Wie jedes Jahr würdigte der Kultur-
verein „PONGOWE“ auch Persön-
lichkeiten, die sich in der kulturellen 
Landschaft von Bischofshofen in den 
letzten Jahren besonders engagiert haben.  
In diesem Jahr holten die beiden Mode-
ratoren Eva Bischofer und Philipp Keh-
rer die Künstlergruppe „Kunstquadrat“ 
auf die Bühne. 

Aber auch der Kulturverein „Pongowe“ 
hat in diesem Jahr Grund zum Feiern. 
Seit 40 Jahren gestaltet „PONGOWE“ 

das kulturelle Leben in Bischofshofen zu 
einem sehr wesentlichen Teil. Mit einer 
Auswahl an Wegbegleitern wurde dem 
Publikum ein Einblick in das vielseitige 
Programm geboten: Edith Kammerlan-
der mit der beeindruckenden Buchprä-
sentations-Reihe „Vorgestellt“ und An-
nemarie Fischer (Schreibwerkstatt) sind 
ebenso treue Wegbegleiter von PON-
GOWE, wie die zahlreichen Jazzkonzer-
te. „Unschräg-Jazz“ umrahmten diesen 
Abend mit einfühlsamer Musik. Der Tex-
ter und Schriftsteller David Hassbach 
gab Einblicke in seine außergewöhnli-
chen Werke und trug wesentlich zum 
Gelingen dieses Kulturabend bei.

abend der kultur

Foto:  Ernst Tschautscher

 KV
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A R C H I T E K T:  WA LT E R  E B S T E R

Traumhafter Ausblick auf die Region
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Stärkung des Wirtschaftsstandortes 
Bischofshofen

Eigentümer Manfred Berger ist überzeugt: Arbeit-
geber und Arbeitnehmer werden sich an diesem 
Standort, der durch seine ausgezeichnete Ver-
kehrsanbindung für sich spricht, sehr wohl fühlen. 
Die Nachfrage ist sehr groß, denn es sind kaum 
freie Flächen in Bischofshofen und Umgebung 
zu fi nden. Der geplante Fertigstellungstermin ist 
Frühjahr 2021. 

INFO & KONTAKT:

Wenn Sie Interesse an den Büro- oder Produktionsfl ächen haben, 
kontaktieren Sie uns gerne unter:
businesspark@zern.at 

Objekt-/Liegenschaftsadresse
ZERN.at Business Park GmbH, Werksgelände 5
5500 Bischofshofen 

zern

ZERN.at Business Park GmbH 
errichtet Büro- & Betriebsflächen 
in Bischofshofen - Mitterberghütten

Leckere Speisen & Snacks in der neuen Mensa

Nordwest Ansicht des neuen ZERN.at Business Park – hier werden neue Maßstäbe gesetzt.

Im Gewerbegebiet Bischofshofen – 
Mitterberghütten entsteht im Som-
mer 2020 auf über 13.000 m² der neue 
ZERN.at Business Park. Die strategisch 
außerordentlich günstige Lage,  bietet 
für Industrie- und Gewerbebetriebe 
zahlreiche Vorteile. 

MITTERBERGHÜTTEN. Über 100 Beschäf-
tigte können hier einen Arbeitsplatz mit 
Wohlfühlfaktor erleben. Denn das neue Ge-
bäude zeichnet sich durch vielfältige Kom-
binationsmöglichkeiten mit modernsten 
Büro- und Produktionsfl ächen und einer 
nachhaltigen Bauweise aus. 

Individuelle Büroeinheiten für mehr 
als 100 neue Arbeitsplätze

Der ZERN.at Business Park umfasst mehr 
als 7500 m² an Büro- und Betriebsfl ächen in 
zeitloser Architektur, mit e�  zienter Klima-
tisierung und LWL Internet Anbindung. Die 
Büroeinheiten sind variabel und können so 
individuell gestaltet und fl exibel an den be-

nötigten Flächenbedarf angepasst werden. 
Ausreichend Parkplätze für Mieter und Kun-
den werden gescha� en. Bei Vollvermietung 
des Business Parks werden mehr als 100 Be-
schäftigte an diesem Standort tätig sein. 
Geplant ist unter anderem eine Mensa mit 
frischer Küche, die auch von Mitarbeitern 
der umliegenden Betriebe genutzt werden 
kann. 

Perfekte Verkehrsanbindung und 
nachhaltige Bauweise

Die ausgezeichnete Lage des ZERN.at Busi-
ness Park garantiert eine unbehinderte Zu-
fahrt mit PKW und LKW, direkt zur Autobahn 
A10 sowie der B311 und ist ideal durch den 
ö� entlichen Verkehr erschlossen. Mitarbei-
ter ohne PKW können die ö� entlichen An-
bindungen wie Citybus, Postbus-Linie oder 
Bahn/Haltestelle Mitterberghütten, in un-
mittelbarer Nähe nutzen. Die moderne, 
funktionale Bauweise zeichnet sich mit einer 
Photovoltaik Anlage, einer Heizung via Bio-
Energie und Vorbereitung auf die zukunfts-
trächtige Wassersto� technologie aus.

NEUE ARBEITSPL ÄTZE AM AT TRAKTIVSTEN STANDORT IM PONGAU
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• politik •

Der Stadtrat ist die Regie-
rung der Stadtgemeinde Bi-
schofshofen. Ihm gehören 
6 Mitglieder der SPÖ und 
3 der ÖVP an. Mit 9 Perso-
nen steht es dort sogar 5 zu 
4 für die Generation 60 plus. 
Bürgermeister Hansjörg 
Obinger, Vizebürgermeister 
Josef Mairhofer, Dr. Sabi-
ne Klausner und Mag. Rai-
mund Unger sind, obwohl 
auch schon alle 40 plus, die 
vier „Youngsters“ im Stadt-
rat. Schwer vorstellbar und 
auch nicht aktuell angedacht 
ist, die 5 Oldies von heute 
auf morgen abzulösen.
 
Bei der SPÖ handelt es sich 
dabei gleich um 4 Personen: 
Vbgm. Werner Schnell, SR 
Ing. Wolfgang Bergmüller 
und die beiden Stadträtinnen 
Ursula Pfisterer und Dr. Eli-
sabeth Schindl, bei der ÖVP 
um SR Heinrich Reisenber-
ger.
 
Vbgm. Werner Schnell, die 
späte Politentdeckung des 
damaligen SP-Parteiobman-
nes und Vizebürgermeisters 
aus 2008, wäre schwer aus 
dem Ausschuss für Sport- 
und Jugendangelegenheiten 
wegzudenken. Gerade ihn als 
Vereinsobmann zeichnet viel 
Verständnis für Jugend und 
Vereine aus. 

Der Ausschuss für Vergabe-
angelegenheiten im Woh-
nungsbereich scheint ohne 
seinen Vorsitzenden SR Ing. 
Wolfgang Bergmüller fast 
undenkbar. Beeindruckend 
wie Bergmüller den schwieri-
gen Ausschuss schaukelt. 

Als Nachfolgerin von Karo-
lina Altmann ist SR Ursula 
Pfisterer als Vorsitzende im 
Umwelt-, Klimabündnis- 
und Kinderbetreuungsange-
legenheiten-Ausschuss mit 
Eifer bei der Sache. Und, als 
SP-Parteiobfrau wohl kaum 
ersetzlich: Wie würden wohl 
der 1. Mai, der Rote Oktober 
und der Stand beim Schisprin-
gen ohne Uschi und ihr 
Team mit Ossi, Gori, Steffi, 
Hias, Matthias, Michaela, 

Nathalie, Roland, Thomas, 
Sigi, Samed etc. etc. funkti-
onieren? 

SR Dr. Elisabeth Schindl 
leitet den Bildungs-, Gesun-
de Gemeinde-, Stadtmarke-
ting- und Tourismusange-
legenheiten-Ausschuss mit 
viel Umsicht. Allein schon 
beachtlich, wieviel Besucher 
sie zu ihren interessanten Ge-
sunde Gemeinde Veranstal-
tungen bringt. 

SR Heinrich Reisenberger, 
als Nachfolger von Alois   
Lugger, übernahm den Aus-
schuss für Kultur- und Land-
wirtschaftsangelegenheiten 
und damit keine einfachen 
Agenden. Aber wenn ein ge-
bürtiger Hüttschlager nicht 
landwirtschaftskundig wäre, 
wer denn dann? 

Nachdem wir nun – mit Ver-
laub – den „Seniorenclub“ 
näher betrachtet haben, ist 
es nur legitim, uns auch mit 
den eventuellen Nachfolgern 
im Stadtrat zu beschäftigen. 
Die SPÖ kann natürlich 
mit ihren zahlreichen Ge-
meindevertreterinnen und 
-vertretern aus dem Vollen 
schöpfen. Thomas Wentz 
und Thomas Stauder ste-
hen für den Stadtrat wohl 
schon in den Startboxen.  

Von den Jungen haben Mag. 
Eva Bischofer und Samed 
Aksu beste Chancen. 
Die ÖVP bekam mit Mag. 

Raimund Unger, Helga 
Katsch und Katrin Moos-
brugger ohnehin schon 
Blutauffrischung. Gut ste-
hen die Chancen aber auch 
für NMS-Direktor Stephan 
Steinacher, Pesseden-Bau-
er DI Josef Gsenger und 
den jungen Simon Kellner. 
Wobei zu betonen ist, welch 
großer Fundus die ÖVP mit 

der „Jungen ÖVP Bischofs-
hofen“ und der Landjugend 
auszeichnet. 
Bei den Freiheitlichen ist nie-
mand im Stadtrat vertreten, 
mit Helmut Amering als Ol-
die und der jungen Helena 
Rieder sind aber wenigstens 
zwei Personen Mitglieder in 
der Gemeindevertretung.   

die "jungen" alten dominieren den stadtrat

Der Bischofshofener Stadtrat mit Mag. Raimund Unger, Heinrich Reisenberger, Josef Mairhofer, Hansjörg Obinger, 
Werner Schnell, Ursula Pfisterer, LA Dr. Sabine Klausner, Ing. Wolfgang Bergmüller und Dr. Elisabeth Schindl. 

Foto: Atelier Wolf

Wieder für euch da! 

Neue Sommerö�nungszeiten:
Montag - Donnerstag & Feiertage

ab 15 Uhr

Weitere Informationen und Reservierung:
+43 664 8293531

www.ausserfelden.at

LWR
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Werksgelände 28     5500 Bischofshofen
Tel.: 06462 3762     office@moebel-erlbacher.at

www.moebel-erlbacher.at

Die Werbung gilt für folgende Verkaufsstelle: 

Bahnhofstr. 20, Im Zentrum, Bischofshofen
Schuhe - Mode Novak GmbH

Bahnhofstraße 10 · A-5500 Bischofshofen

Quick
Sommer-ins

feeling.

   Größe 36 – 42

je 19.95

*  Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers.

bericht von der gv-sitzung am 12.03.20
Noch herrschte im Sitzungs-
saal weder MNS-Masken-
pflicht, noch gab es andere 
coronabedingte Einschrän-
kungen, doch war die Sit-
zung der Bischofshofener 
Gemeindevertretung vor 
Inkrafttreten der rigorosen 
Maßnahmen per 16.03.20 
eine der letzten öffentli-
chen Veranstaltungen für 
Monate. Unter dem Tages-
ordnungspunkt „Allfälli-
ges“ dominierten dann aus-
nahmslos Maßnahmen zu 
Corona.

Kurzauszüge aus dieser Sit-
zung:

6.) Hundetraining für Kin-
der von Mag. Elisabeth Höll 
Wie im Schuljahr 2019/20 
wird Mag. Höll auch im 
Schuljahr 2020/21 für die 
Schüler der beiden Volks-
schulen in Bischofshofen eine 
Kursreihe zum Thema „12 
Regeln für den Umgang mit 
Hunden“ anbieten. Die Kurs-

reihe besteht aus 5 Einheiten 
zu jeweils 50 Minuten. Eine 
Kursreihe kostet 250 Euro 
bzw. 50 Euro pro Einheit. 
Seitens der Volksschulen be-
steht Interesse diesen Kurs für 
die ersten Klassen abzuhalten. 
Das bedeutet 70-80 Kinder 
der VS Markt und 50-60 Kin-
der der VS Neue Heimat. Pro 
Einheit und Tag können ma-
ximal 10-15 Kinder teilneh-
men. Die Einteilung obliegt 
der Schulleitung bzw. dem 
Lehrkörper und der Kurslei-
terin. – einstimmig

9.) Kurzparkzone im Be-
reich MP-Studio Mairhofer 
GmbH, Bundesstraße 4 in 
Mitterberghütten
Durch den Neubau der o.a. 
Firma wurden in diesem Be-
reich anstatt bisher 4 nun-
mehr 9 Kurzparkzonenplätze 
errichtet. Die Parkdauer von 
30 Minuten gilt für die Zeit 
von Montag bis Samstag, je-
weils von 7.00 bis 18.00 Uhr. 
– einstimmig.

14.) Finanzanalyse Gemein-
deaufsicht der Stadtgemein-
de Bischofshofen 2019
Am 22.09.19 fand in der 
SG-Bischofshofen gemäß 
den Bestimmungen des § 84 
der Salzburger Gemeindeord-
nung eine aufsichtsbehörd-
liche Einschau statt, um die 
finanzielle Situation zu analy-
sieren. Vbgm. Werner Schnell 
betont, „dass der Analyse ein 
äußerst positives Ergebnis 
zugrunde liegt. Interessier-
te Gemeindebürger können 
Einsicht nehmen.“

22.) Allfälliges
Bgm. Hansjörg Obinger 
berichtet über bereits erfolg-
te coronabedingte Präventi-
vmaßnahmen: Besuche im 
Seniorenheim auf das Not-
wendigste beschränkt; Trai-
ning von Judo, Salzburger 
Fußballverband und diverser 
Ortsvereine in den Turnsälen 
von Schulen bzw. Wieland-
ner Halle eingestellt; Senio-
rentreffs und Stadtbücherei 

geschlossen; Kindergartenbe-
trieb auf Betriebsbereitschaft 
reduziert; Absage aller Veran-
staltungen im Kultursaal und 
in der Wielandner Halle für 
die nächsten Wochen; Abklä-
rung, ob Bauernmarkt offen 
gehalten wird. Weiters berich-
tet der Bürgermeister, dass das 
Objekt Wurm in der Salzbur-
ger Straße, deren Eigentümer 
die Familie Ulrike und Rupert 
Gastberger-Kreuzberger ist, 
der Stadtgemeinde im Anlass-
fall kostenlos als Quarantä-
nequartier überlassen würde.  
Der Jugendtreff soll als Rück-
fallsebene bis auf weiteres 
geöffnet bleiben, da einige 
Jugendliche alternativ keine 
Betreuung haben, wenn die 
Schule geschlossen ist. StR 
Heinrich Reisenberger be-
richtet von der Absage der Jah-
reshauptversammlung des Eis-
schützenklubs. GV Stephan 
Steinacher berichtet, dass Kin-
der unter 15 Jahren bis 16.10 
Uhr in der NMS auf Schul-
ebene betreut werden können. 
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werfenwenger tennisgschichtln ii

"hauser" gschwandtner im 20. obmann-jahr

Das kleine Werfenweng hat-
te im Tennis immer schon 
eine Art Vorreiterrolle. Wäh-
rend auf anderen Tennisplät-
zen die Platzwarte noch mit 
Schläuchen und Gießkan-
nen herumwieselten, waren 
auf dem „Roten Sand von 
Werfenweng“ schon die Dü-
sen der Bewässerungsanlage 
im Einsatz, um den Platz 
gleichmäßig zu befeuchten. 
Und das nicht zuletzt dank 
Alois Burger (Techi Lois) 
und einer gut gefüllten Ver-
einskasse. Dass aber die 
Werfenwenger schon 1985 
ein schlüssiges Konzept zum 
Tennis-Doppel in Corona 
Zeiten – für 35 Jahre später 
– in der Schublade hatten, 
ist einfach sensationell: Und 
wie das zustande gekommen 
ist, darf ich jetzt erläutern:

Die Tennissaison in Wer-
fenweng startete traditionell 
Anfang Mai mit einem Mi-

xed-Doppelturnier. Der Zu-
fall wollte es, dass Vereinsob-
mann und Amtsleiter Robert 
Reinthaler mit der aus Hal-
lein zugezogenen Hermine 
Bärenthaler zusammengelost 
wurde. Die als sehr ehrgeizig 
bekannte „Hermi“ verwies 
Robert bereits im ersten 

Game, nachdem er 3 Fehler 
hintereinander produzierte, 
zum rechten vorderen Netz-
pfosten, wo er nicht mehr 
ins Spiel eingreifen durfte. 
Während Hermi die ganze 
Arbeit auf ihrer Seite allein 
erledigte, stand ihr auf der 
anderen Seite das gegneri-
sche Mixed-Doppel etwas 
ratlos gegenüber. Robert 
durfte nur zum Aufschlag 
auf die Grundlinie zurück-
kehren und musste sich da-
nach schleunen, um wieder 
zum rechten Pfosten vorzu-
kommen. Interessant: Nach 
2 Sätzen war die Partie für 
Hermi und Robert gewon-
nen. 
Auch in Runde 2 gegen ein 
anderes Paar wurde diese 
Taktik beibehalten. Zu sagen 
ist, dass es nach gewonne-
nen Punkten nie ein Abklat-
schen zwischen Hermi und 
Robert gab. Somit hätte der 
Covid 19 zwischen schweiß-

nassen Tennispratzen nie 
wegspritzen können. Zur 
damals noch nicht so übli-
chen Busslerei kam es sowie-
so nicht, ebenso zu keinem 
Handshake am Ende zwi-
schen unseren beiden und 
den gegnerischen Spielern, 
da die Stimmung während 
des Spiels immer mieser ge-
worden war. Aber auch diese 
Partie wurde gewonnen. 
Im 3. Match des Tages ging 
die merkwürdige Taktik der 
beiden jedoch nicht mehr auf.  
Überraschung: Bei der 
abendlichen Siegerehrung 
hatten sich Hermi und Ro-
bert wieder lieb: Wurden sie 
doch gemeinsam mit einem 
anderen Paar Turnierdritte 
und reckten schöne Pokale 
in die Höhe. 
Somit spielte bereits 1985 – 
zumindest ein Paar – ganz 
nach den heute aktuell ver-
fügten Regeln im Tennis-
sport.  LWR

Seit 2001 hat Balthasar Gschwandt-
ner beim TC-Werfenweng das Sagen. 
Stellte er vorher als Eisschützen-Ob-
mann mit seinem Team das schmucke 
Klubheim des ESC-Werfenweng neben 
Stockbahn und Tennisplatz hin, sorgte 
er vergangenes Jahr und heuer für die 
umfassende Sanierung des jetzigen Ten-
nis-Klubhauses. Dass er ein Tausendsas-
sa ist bewies er nicht nur als Fußballer, 
Eisschütze und Schifahrer, auch seine 
Tochter Michaela brachte er als Trainer 
bis in den ÖSV-B-Kader. Große Schrit-
te machte der TC mit seinem Obmann 
auch in sportlicher Hinsicht. Wurde der 
3. Tennisplatz bereits in den 1990er-Jah-

ren geschaffen, waren es u.a. Bischofs-
hofener, die als Trainer tätig waren und 
sind, um den Verein weiterzuentwickeln. 
So wie Fred Mauberger von 2005-2015, 
dann Erwin Oberhauser und aktuell Otti 
Lux zusammen mit Obmann-Schwie-
gersohn Patrick Gschwandtner. Auch in 
dieser Saison trainieren wieder jede Wo-
che 45 Kinder auf der Anlage. Gleich mit 
5 Mannschaften ist der TC-Werfenweng 
in der Salzburger Mannschaftsmeister-
schaft engagiert. Neben dem normalen 
Klubgeschehen finden auch Turniere 
wie der „Hascht-Cup“, Familien-, Kin-
der- und Abschlussturniere statt. Schritt-
macherdienste, wie einst bei der Platz-

bewässerung und beim Flutlicht, leistet 
der TC seit 2010 mit einem Online-Re-
servierungssystem, ausgeklügelt von Al-
exander Altenhuber und Schulkollegen. 
„Dass man so einem aktiven Verein gern 
unter die Arme greift“, davon ist Versi-
cherungsmakler Ernst Lanner als einer 
der Sponsoren überzeugt. Vor unserem 
BJ-Gespräch machte der 65-jährige 
Hauser aber in gut einer Stunde mit 
seinem E-Bike den Ladenberg unsicher, 
um sich dann gemütlich auf der Terras-
se bei einem "Weizei" niederzulassen 
und zufrieden den Blick über die wun-
derschöne Anlage des TC Werfenweng 
schweifen zu lassen.     LWR

Foto: TC-Werfenweng Abschlussturnier 2019 mit Eltern und Trainingskindern. Ganz links im Bild Obmann Hauser Gschwandtner und Trainer Erich Santner.

Werfenwengs Tennis-Pionier Robert 
Reinthaler war auch Blasmusiker.  
Er verstarb am 7.6.2014 80-jährig.

Foto: TMK-Werfenweng

Foto: TC Werfenweng
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von alm zu alm in mhlbach
Kommt man von der Kar-
bachalm herüber oder vom 
Schneeberg herunter scheint 
der finstere Graben kein Ende 
zu nehmen. Doch dann geht 
das Tal auf und gibt den Blick 
auf Hochkönig und Klingel-
bergalm frei. Klingelbergalm, 
was für ein Klang! Jahrelang 
waren Hans und Wetti Hallin-
ger hier die Almleut. Das Käse-
brot, einfach exzellent. Brachte 
man das bei verspäteter Heim-
kehr von der Alm nach Hause 
mit, war der Hausfriede gleich 
einmal gesichert. Ja die Alm 
war ganz der Lieblingsort vom 
2011 verstorbenen Thomas 
Rettensteiner. Der „Pfarrwerfe-
ner Sagler“ war mir vom Ten-
nis und vom anschließenden 
Beisammensitzen gut bekannt. 
Einer, der um den Ball kämpf-
te und nicht um den Ball stritt. 
Besonders bewegend muss es 
gewesen sein, wie mir der Hans 
erzählte, als sich Thomas, sei-
nen Tod vorhersehend, ein 
paar Wochen vorher noch von 

all seinen Freunden in netter 
Runde hier auf seiner Klingel-
bergalm verabschiedete.
So Ingo, wo gehen wir jetzt hin 
auf ein Bier? Zur Tiergarten-
alm. Gute Idee! Den Lois sieht 
man schon 200 Meter vor der 
Hütte stehend auf Grund sei-
ner Länge. Bei der Karin muss 
man ein bisschen genauer 
schauen, aber es lohnt sich. Da 
hat TVB-Obmann Wolfgang 
Bauer wohl eine ordentliche 

Anleihe beim Namen der Tier-
gartenalm genommen. Wie 
sonst wäre er auf den Mühl-
bach-Slogan „Bergdorf der 
Tiere“ gekommen. Gut sitzen, 
gut essen und gut trinken ist 
hier, und das mit Blick auf den 
Schneeberg, wo man gerade 
heruntergekommen ist.
Und weiter geht’s zum Hubert 
hinunter auf die Zapferlalm. 
Auf den Namen ist er wohl auf 
Grund der Zirbenzapferl rund 
um die Hütte gekommen. Da 
werden seine weiblichen Fans 
heuer aber schauen, wenn´s 
auf Grund von Corona kein 
Begrüßungsbussl vom Hubert 
gibt. Da lässt er sich bestimmt 
was einfallen. Ist mir aber 
wurscht, weil mir sein Schwei-
nernes und auch die Eier-
schwammerl eh viel lieber sind. 
Und weiter geht’s! Ingo auf!
Hinunter zur Schepperlam zu 
Hans und Karin Haunsperger. 
Warum er seine Alm ausge-
rechnet nach dem Kinder-
spielzeug, das ständig hinun-

terfällt, nennen musste, fragte 
ich ihn einmal. Da ging ihm 
beim Schmunzeln der Mund 
weit auseinander: „Wenn man 
fest arbeitet, dann muss es im 
Geldtaschl drin scheppern“, 
meinte er zu mir, ganz im Ver-
trauen. Aber meinen BJ-Lese-
rInnen werde ich´s wohl sagen 
dürfen. Und dabei werf ich der 
Karin noch einen langen Blick 
in die Küche nach. Und mit 
was kommt sie heraus? Mit 
ihren Cremeschnitten, ein-
fach legendär! Da ist es schon 
nachvollziehbar, dass der Hans 
„gut“ ausschaut. Denn der 
„Schiebler“ kennt sich aus bei 
Mehlspeisen. War er doch an-
geblich der Erfinder des gött-
lichen Bienenstichs, für den 
heute noch nach St.Johann 
gepilgert wird.
So Ingo! Servus, du musst jetzt 
wieder auf deine Hütte hin-
auf und ich ins Tal hinunter. 
Hoffentlich komm ich beim 
Ledererwirt – ohne Einkehr – 
vorbei.                            LWRFoto: Blick auf die Klinglbergalm.

Foto: LWR
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Christine-Maria Höller un-
terrichtet am Mozarteum 
und spielt als Solistin auf vie-
len internationalen Bühnen. 
Gerne hätten wir sie Anfang 
Mai beim Eröffnungskon-
zert des Bischofshofener 
Festspielsommers 2020 live 
erlebt, das wir hoffentlich 
nächstes Jahr nachholen 
können.

Der Pongau und v.a. Bi-
schofshofen hat eine sehr 
lebendige Blasmusikland-
schaft. Wie bist du zur Vio-
line gekommen?

Mein Großvater spielte jedes 
Jahr zu Weihnachten auf der 
Violine unter dem Christbaum 
Stille Nacht. Das hat mich be-
reits als Kind so fasziniert, dass 
ich dieses Instrument auch 
unbedingt erlernen wollte. Ich 
bekam mit 7 Jahren meine ers-
te Geige und erhielt Unterricht 
am Musikum in Bischofsho-
fen. Die regelmäßige Geigen-
stunde dort war schon immer 
etwas Besonderes für mich.

Musik als Hobby ist Aus-
gleich im Berufsalltag. Musik 
als Beruf ist vergleichbar mit 
Spitzensport. Wieviel Zeit 
verbringst du mit Musik bzw. 
mit der Violine?

Da das Musizieren für mich 
Beruf und Hobby in einem 
ist, verbringe ich den Großteil 
meiner Zeit mit der Violine, 
was mir sehr viel Freude berei-
tet. Wie bei sportlichen Groß-
ereignissen bedarf es auch be-

sonders vor Soloauftritten mit 
Orchestern einer intensiven 
Vorbereitung. Das viele Üben 
wird dann aber durch schö-
ne Konzerterlebnisse und die 
Freude des Publikums belohnt.

Wo siehst du deine berufli-
chen Schwerpunkte?

Konzertauftritte und so im di-
rekten Kontakt zum Publikum 
zu stehen war und ist für mich 
immer etwas ganz Besonders. 
Ein zweiter, wichtiger Schwer-
punkt ist das Unterrichten und 
die Arbeit mit jungen, talen-
tierten MusikerInnen. Ich habe 
damit viel Freude und kann so 
mein Wissen an die nächsten 
Generationen weitergeben.

Um ein Instrument zu er-
lernen braucht es Talent, 
Ausdauer, Fleiß und Begeis-
terung. Das Freizeit-Angebot 
für die Jugend ist enorm. 
Wie kann man auch in Zu-
kunft die Jugend für Musik 
begeistern? 

Ich glaube schon, dass junge 
Menschen auch in Zukunft 
Freude und Spaß daran ha-
ben, auf einem Instrument 
ein Repertoire – solistisch oder 
auch kammermusikalisch – zu 
erarbeiten, welches sie anschlie-
ßend vor Publikum präsentie-
ren können. Das gemeinsame 
Musizieren fördert die Kreati-
vität und ist eine schöne Ab-
wechslung zu den vielen Stun-
den vor dem Computer oder 
dem Fernseher. Gerade in den 
letzten Wochen konnte man 
sehen, wie die Musik durch 
schwierige Situationen helfen 
kann.

Seit einigen Jahren veranstal-
test du in Bischofshofen eine 
internationale Musizierwo-
che. Wie darf man sich diese 
Woche vorstellen? 

Die Bischofshofener Musi-
zierwoche findet in diesem 
Jahr vom 23. bis 28. August 
bereits zum siebten Mal statt. 
Der Kurs ist offen für Violinis-
tInnen aller Altersstufen. Im 
täglichen Einzel- und Grup-
penunterricht erarbeiten die 

TeilnehmerInnen verschiedene 
Werke, die sie beim Abschluss-
konzert dem Publikum präsen-
tieren und so wertvolle Auf-
trittserfahrung sammeln. Im 
Kurs arbeite ich auch mit einer 
exzellenten, pädagogisch sehr 
erfahrenen Pianistin zusam-
men. Der Kurs wurde bereits 
von Musikern und Studenten 
aus verschiedenen Ländern be-
sucht, und viele kommen ger-
ne jedes Jahr wieder. Auch Teil-
nehmerInnen aus dem Pongau 
sind immer herzlich willkom-
men. Weitere Informationen 
sind auf meiner Website www.
christinemariahoeller.at zu fin-
den.
 
Worin liegen deine weiteren 
musikalischen Ziele?

Ich freue mich auf viele weitere 
schöne und spannende musi-
kalische Projekte. Darüber hi-
naus liegt mir die Ausbildung 
und Betreuung meiner Schüler 
und Studenten ganz besonders 
am Herzen.  KV

Das Musikum öffnet sei-
ne Musikschulen im ganzen 
Land schrittweise wieder für 
den Präsenzunterricht. Das 
Musikum hat ein umfassendes 
Sicherheitspaket und einen 
vierstufigen Öffnungsplan er-
stellt, der von der Bildungsdi-
rektion und Landessanitätsdi-
rektion freigegeben wurde.

Es gibt viele Kinder, die ein 
Instrument lernen möchten. 
Gerade oft in schwierigen 
Zeiten kann das Musizieren 
eine wichtige und befreiende 
Lebenssäule sein. Musizie-
ren fördert und stärkt soziale 
Kompetenzen. Das Musikum 
hat durch die Umstellung auf 
Distance Learning seine Flexi-
bilität und Kompetenz in Sa-
chen Musik-Unterricht unter 
Beweis gestellt. Aufgrund der 
momentanen (Corona-be-
dingten) Situation wurde die 
Anmeldezeit bis zum 8. Juni 
verlängert. Der Aufnahmean-
trag ist auf der Homepage des 
Musikum zu finden.

christine-maria hller musikum

Foto: Oczlon
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Ein Leben ohne sie können sich viele Autofahrer bei 
Sommer hitze nicht vorstellen. Sie weckt die Lebens
geister, erfrischt und belebt die Sinne, wenn man in 
Fahrt ist. Gerade deshalb sollte sie auch gehegt und 
gepflegt  werden: Die Klimaanlage.

Auch wenn man jetzt beim Autofahren noch nicht ins 
Schwitzen kommt, sollte man schon an die „Kälte
maschine“ denken. Die Aircondition muss regelmäßig 
gewartet werden, wenn man sich keine „Bakterien
schleuder“ züchten will. Mit der Zeit verschmutzt näm
lich der Innenraumfilter der Klimaanlage und auch das 
Kältemittel entweicht.

Eine schlecht gewartete Klimaanlage ist somit 
idealer Nährboden für Bakterien und gesund

heitsschäd liche Schimmelpilze. Abgesehen vom 
unangenehmen Geruch, lässt auch die Kühl wirkung 
nach und die Scheiben beschlagen, was zu einem 
 erheblichen Sicherheitsrisiko führen kann.

Für eine optimale Wirkung sollte der Innenraumfilter 
nach rund 15.000 km (oder einmal jährlich) überprüft 
sowie ein Check der gesamten Klimaanlage inklusive 
Desinfektion alle zwei Jahre durchgeführt werden. 

ARBÖTipp: 
Eine gründliche Desinfektion der Klima anlage ge
hört zu jedem Service dazu. So haben Bakterien 
und Schimmel pilze erst gar keine Chance, sich in der 
 An lage festzusetzen.

  *  Preis für ARBÖMitglieder, exklusive Verbrauchsmaterial (z. B. Klimagas, Pollen filter) € 59,90 statt 
€ 83,–; Preis für Nichtmitglieder € 79,90 statt € 132,35. Aktion gilt nicht für Klimaanlagen, die mit 
1234yfGas befüllt werden müssen.

** Preis für ARBÖMitglieder € 21,90 statt € 33,60; Preis für Nichtmitglieder € 29,90 statt € 44,15.

GUTSCHEIN

Gutschein ausschneiden und von 16. Mai bis 15. Juni 2020 
in einem ARBÖPrüfzentrum in Salzburg einlösen.

Infos ✆ 0501232500

• GRATIS Pollenfilter-Check • Desinfektion nur € 21,90 statt € 33,60**

Klimawartung olé - Klimateufel ade

€ 59,90*

Klimawartung 

jetzt um nur

GRATIS für neueMitglieder
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Persönlich für Sie vor Ort: 
Di und Mi: 08.00 – 14.00 Uhr 
Maga. Christa Seiwald 
Klinische- und Gesundheitspsychologin

Vereinbaren Sie Ihren persönlichen  
Beratungstermin! 

Kontakt & Information: 
05 0766-178800, giz-innergebirg@oegk.at 
www.gesundheitskasse.at/giz

GIZ-Inner gebirg
im ÖGK Kundenservice  
Bischofshofen

Kostenloses Beratungsangebot:
— Gesundheits-, Krankheits- und  

Sozialthemen
— Stress/Burnout
— Rauch-Stopp
— Ernährung
— Leistungen der ÖGK

OEGK_20 GIZ-Ins-Innergebirg-92x132.indd   1OEGK_20 GIZ-Ins-Innergebirg-92x132.indd   1 06.02.20   12:0006.02.20   12:00

In unserer heutigen Nahrung gibt 
es nach unseren Erkenntnissen 
sieben Substanzen, die für fast alle 
Unverträglichkeiten und Allergi-
en verantwortlich sind: Weizen 
(Gluten), Kuhmilch (Laktose), 
Eiklar, Eigelb, Zucker, Fructose 
und Histamin.
Wie kommt es dazu? 
Wie zahlreiche Studien zei-
gen, sind diese Stoffe allgemein 
schlecht verträglich und 
können im Blut oftmals 
Reaktionen auslösen. 
Kinder und Erwachse-
ne leiden nach Konsum 
dieser Lebensmittel oft an 
Verdauungsbeschwerden, 
Kopfschmerzen, Hautprob-
lemen, Husten und Schnupfen 
und vielen anderen Symptomen. 
Meistens stehen diese Unverträg-
lichkeiten mit Kontaktallergien in 
Kombination und deshalb kön-

nen sich im Frühling und Som-
mer viele Personen nicht mehr 
ohne Allergiereaktionen in der 
freien Natur bewegen. 
Wie läuft ein Termin ab? 
Mit einfachen und sanften Me-
thoden über evidenzbasierende 
Resonanzsysteme, können wir 
die Hauptallergene austesten 
und mit einem speziellen Reso-
nanzgerät resonieren. Nach dem 

physikalischen Gesetz der 
„destruktiven Interfe-
renz“ testen die Testsät-
ze schon nach wenigen 
Anwendungen nicht 
mehr schwach und 

bieten erfahrungsgemäß 
eine schnelle und langfristige 

Besserung der Symptome, wobei 
natürlich die ursächliche Analyse 
nie fehlen darf. Wenn man näm-
lich das Warum kennt, kommt 
das Wie ganz von alleine.

allergien und nahrungsmittel-
unvertrglichkeiten

GESUNDHEIT SALLABERGER

Astrid und Peter Sallaberger

Bodenlehenstraße 13 · 5500 Bischofshofen

www.gesundheit-sallaberger.at

Termine unter Tel. 06462 2416

35 jahre ausserfeldner tanzlmusi

Im Jahr 2020 feiern die „Außerfeld-
ner“ ihr 35-jähriges Bestandsjubi-
läum. Aus diesem Anlass haben sie 
auch eine neue CD, die insgesamt 
zehnte, aufgenommen. Die sieben 
Musikanten Hans Pokorny, Hans 
Santner, Hans Gappmaier, Christian 
Hörbiger, Walter Grabner, Hermann 
Huber und Waltraud Stögner sorgen 
für eine unverwechselbare Spielweise.

„Die Außerfeldner“ sind für ihr eigen-
ständiges Klangbild und ihre Flexibili-
tät durch verschiedene Besetzungsmög-
lichkeiten im gesamten alpenländischen 
Raum bekannt. Außerfelden, das heu-
tige Mitterberghütten, war bereits um 
1900 ein Treffpunkt für viele der da-
maligen Musikanten. Hans Pokorny 
und Hans Gappmaier haben sich von 
Anfang an mit der Musik der „Pongau-
er Bauernkapelle Pokorny“ intensiv 
beschäftigt. Sie haben viele Stücke von 
alten Schellacks herunter geschrieben 
und für ihre Besetzung eingerichtet.  
Dazu kommen verschiedene andere Be-
setzungsformen, wie die der „Lustigen 
Salzburger“, die einen ganz eigenen Reiz 
haben, der sich auch in der besonderen 
Schönheit ihrer Stücke widerspiegelt. 

Auch die Pongauer Bläser wurden 1985 
von Hans Pokorny gegründet. Sie wa-
ren von Beginn an immer ein Teil der 
Außerfeldner Tanzlmusi und haben in 
Salzburg das „Weisenblasen“ zu einer 
besonders feinfühligen und stimmi-
gen, aber auch perfekten Musizierform 
entwickelt. Ihr Repertoire umfasst den 
ganzen Jahreskreis geistlichen und welt-
lichen Brauchtums, also alte, aber auch 
neue Weisen und Jodler, vom zwei- 
bis zum sechsstimmigen Bläsersatz.  

Die Pongauer Bläser spielen all ihre Wei-
sen bei vielfältigen Anlässen (Salzburger 
Hirtenadvent, Salzburger Passion u.a.m.) 
und vermögen mit ihrem einfühlsamen 
Spiel stets ihr Publikum zu erfreuen. 

Die für Freitag, 24. April 2020, 20:00 
Uhr im Kultur- und Kongresshaus St. 
Johann im Pongau geplante Veran-
staltung mit anschließendem Volks-
tanz wurde auf Freitag, 30. Okto-
ber 2020, 20:00 Uhr verschoben. 

Foto: Oczlon

KV
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Die Smartphone-Nutzung 
ist im Alltag und in den Fa-
milien keine Randerschei-
nung mehr. Sie verändert 
unser aller Leben. 

Wie Kinder damit umgehen, 
hängt auch von Eltern und 
Lehrern ab. Die Pro- und 
Contra-Debatte zur Nut-
zungshäufigkeit und -länge 
verläuft querbeet durch alle 
wissenschaftlichen Diszip-
linen. Fakt ist, dass die Ver-
wendung von Smartphones 
weder dumm noch krank 
macht, uns aber verändert. 

Dabei spielen die soziale 
und emotionale Ausgangs-
position eine wichtige Rolle. 
Wie viel Raum dem Handy 
im Familiengefüge „zusteht“ 
und wie ein sozialverträgli-
cher und verantwortungs-
voller Umgang damit mög-
lich wird, darüber hätte 
Referentin Mag. Marianne 
Wintersteller im K&K-Zen-
trum St.Johann referieren 

sollen. Nichts wurde daraus, 
weil Corona es verhinder-
te. Doch dem BJ gelang es 
trotzdem, sich Informatio-
nen zu beschaffen.

Mag. Marianne Winterstel-
ler ist Psychologin des Ös-
terreichischen Zentrums für 
psychologische Gesundheits-
förderung an Schulen. Ihr ist 
sehr wohl bewusst, „dass es 
nur wenige Zeiten gibt, in de-
nen Jugendliche nicht online 
sind. Für Eltern und Lehrer 
ist es ein Kraftakt, Zeiten 
durchzusetzen, in denen Ju-
gendliche nicht online sind.

Trotzdem muss man mit den 
Jugendlichen in Dialog treten 
und Fragen stellen, sodass ein 
Reflexionsprozess ausgelöst 
wird“, ist die Psychologin 
überzeugt. Umfragen zeigen, 
dass 12- bis 17-Jährige im 
Schnitt täglich fünf Stun-
den ihr Smartphone nutzen.  
Drei Stunden davon ver-
bringen sie in sozialen Netz-

werken, den Rest in ande-
ren Anwendungen. „Das 
ist eindeutig zu viel“, sagt 
Wintersteller. Es gebe so gut 
wie keine Studien, die posi-
tive Effekte nachwiesen, aber 
viele Untersuchungen, die 
negative Auswirkungen auf 
Gesundheit und Gehirnent-
wicklung bei Kindern beleg-
ten. 

Das hieße für sie aber nicht, 
völlig lebensfremd die Smart-
phones wieder mit aller Ge-
walt aus dem Leben verban-
nen zu wollen. Vielmehr 
ginge es um den richtigen 
und sicheren Umgang da-
mit. „Es macht einen we-
sentlichen Unterschied, ob 
das Handy außerhalb der 
Schulklasse deponiert ist, 
oder ob es ausgeschaltet und 
mit dem Bildschirm nach un-
ten auf dem Schultisch liegt 
und die Konzentration und 
Leistungsfähigkeit der Schü-
ler beeinträchtigt“, spricht 
Wintersteller Klartext. Die 

Erziehungswissenschafterin 
Sonja Messner gibt auch zu 
bedenken, sich das Verhalten 
der Erwachsenen kritisch an-
zuschauen: „Wenn zum Bei-
spiel Lehrer im Unterricht 
das Handy abnehmen und 
telefonieren. 

Oder Eltern am Spielplatz, 
während die Kinder herum-
tollen, nur am Smartphone 
hängen.“ Und noch etwas: 
„Wenn bereits 20% der Neu-
geborenen schon wenige 
Stunden nach ihrer Geburt 
eine digitale Identität erhal-
ten, weil ihre Eltern ein Foto 
von ihnen posten, dann gibt 
das zu denken.“              LWR

Diese Veranstaltung der Vor-
tragsreihe Gesundes Salzburg 
ist eine Kooperation   der 
ÖGK, dem Kuratorium für 
psychische Gesundheit, dem 
Land Salzburg, den SN, der 
Salzburger Woche und dem 
ORF Salzburg.

wie viel handy ist noch gesund

+43 664 1310276

kontakt@nina-weran-rieger.at  

Südtirolerstraße 10 • 5500 Bischofshofen

www.nina-weran-rieger.at

Gefangen 
...in negativen 

Gedanken?
Angst 

...vor der 
Zukunft?

Sorge 
...um deine 

Lieben?

In diesen herausfordernden 
Lebenslagen begleite ich 
dich, damit du deinen Weg 
wieder kraftvoll und stabil 
gehen kannst und verhel-
fe dir zu mehr Freude und 
körperlichem sowie seeli-
schem Wohlbefinden.

Dabei wende ich unter-
schiedliche Techniken aus 
dem Mentaltraining und 
Methoden aus der Hu-
manenergetik an, die ich 
selbstverständlich ganz in-
dividuell auf dich und dei-
ne Bedürfnisse abstimme...

DAS MUSS NICHT LÄNGER SO BLEIBEN!

...damit dein Leben wieder lebenswert ist!

Vereinbare dir JETZT deinen Termin!

Ich bin für dich da!

Worauf also noch warten?

Termine nur nach Vereinbarung

TYPISCHE KRANKHEITSBILDER

� Atemwegserkrankungen
� Asthma
� Bronchitis
�  Hauterkrankungen – 

Neurodermitis, Akne
� Gelenksbeschwerden
� Rheuma
� Verspannungen
� Kopfschmerzen, Migräne

ABSCHALTEN IM SALZRAUM

� Einheiten dauern ca. 50 min.
�  mit Bekleidung oder 

 Bademantel
� eigene Kinderstunden
� Einzelbuchungen möglich
� Massage

NEU!
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bischofshofen journal - juni 2000

Nutzen Sie die Möglichkeit,
trotz kleineren Mengen zu 
Großhandelspreisen einzukaufen.

Auch für Privathaushalte • Laufend Aktionen und
Sonderangebote • Jeden Donnerstag frisches Holzofenbrot

Unsere günstigen

PREISE

werden garantiert auch

Sie überzeugen!

Mit umfangreichem Käsesortiment
sowie Frischmilchprodukten zu

BESTPREISEN

Unsere Öffnungszeiten : Mo.-Fr. 7.30 - 12.00 und 14.00 - 18.00 Uhr, Sa. von 7.30 - 11.00 Uhr · Tel. 06462/2406

(in der ehemaligen Molkerei) 

Unsere günstigen

PREISE

werden garantiert auch

Sie überzeugen!

bischofshofen.journal - Frühjahr 201718

rückblicke

Rückblicke Frühjahr 1997
Blauensteiner Prozess. In Krems findet
der Prozess gegen die „Schwarze Witwe“
Elfriede Blauensteiner statt. Urteil: L e -
benslang.
Maiers 1. Sieg – Giradellis Rücktritt.
Während Hermann Maier mit dem Super-
G von Garmisch sein erstes Weltcupren-
nen gewinnt, tritt Olympia- und Weltcup-
sieger Marc Girardelli aus gesundheitli-
chen Gründen zurück.
Erfolgreicher B´hofener Jungunterneh-
mer. Hannes Burger ist bereits zum 2. Mal
Landessieger beim Jungunternehmer-Wet t -
bewerb.
Rochaden in der Gemeindevertretung.
Dr. Helga Pentek legt ihr Mandat als Ge -
meindevertreterin aus beruflichen Grün-
den zurück. Matthias Schwarzenberger
verzichtet auf sein Gemeindratsmandat und
wird Gemeindevertreter. Sein Ge mein -
deratsmandat übernimmt Hans Schrempf.
Rudolf Barkmann übernimmt das Ge -
meinderatsmandat von Helmut Waldhuber,
der aus gesundheitlichen Gründen Ge -
meindevertreter wird.
Mittwoch-Treff gegen Angst und De -
pression. Die Selbsthilfegruppe um Ka -
tharina Kreuzberger trifft sich jeweils
mittwochs im Seminarraum der Pfarre.
Angeboten wird psychologische Fachbe-
ratung für Menschen mit Angst und De -
pression. 
399 Unterschriften überreicht. Zum Fort -
bestand des Gasthofes zur Stiege (Ar -
beiterheim) werden an Bgm. Herbert
Haselsteiner und Verein Arbeiterheim-Ob -
mann Rudolf Barkmann von Noch-Päch-
ter Sepp Wass 399 Unterschriften über-
reicht.
Bauhofleiter Walland in Pension. Nach
40 Jahren Gemeindedienst geht der ge -
lernte Maurer und spätere Bauhofleiter in

Pension. Als Hobby will er auch künftig
wieder die Kelle in die Hand nehmen.
Bauernmarkt im Berglandpark. Nach
dem Osterwochenende öffnen Bauern-
markt und Gemüsemarkt jeden Freitag ab
11 Uhr im Berglandpark.  
BSK mit Stellenwert im Salzburger
Fußball. Trainer Richard Keser zu seiner
Mannschaft: Mit Günther König haben wir
den besten Tormann der Liga. Hätte Tho-
mas Schnöll öfter spielen können, stünden
wir noch weiter vorn als auf Platz 5. Unsere
Mischung aus Routiniers und jungen
Talenten wie Mario Amering, Erich Ande-
xer, Mario Leutgeb, Andi Steidl, Gerhard
Breitenberger, Thomas Greiner und Lois
Gassner passt. Einer der stärksten Spieler
ist sicher Werner Leutgab, ein Allroundler,
der in jeder Position Spitzenleistungen
bringt. 
1. Geburtstag gefeiert. Friseurmeisterin

Zahlreiche Initiativgruppen aus Bischofshofen beteiligen sich am Frauentag in Goldegg:
Karolina Altmann, Edith Kammerlander, Annemarie Viertler; Kathi Kreuzberger, Moni-
ka Viertlmayr, Christa Raschke, Wetti Saller, Anna Fleißner und Frieda Tevini. (Die MG-
Bischofshofen informiert/Mag. Strauß)

Christine Bacher feiert mit ihrem „Klei-
nen Salon“ den ersten Geburtstag.

Bischofshofener Frauen stark vertreten
Zahlreiche Fraueninitiativen aus
Bischofshofen beteiligen sich an einer
Aktion im Schloss Goldegg anlässlich des
Internationalen Frauentages am 8. März:
Neben den Forderungen des Frauenvolks-
begehrens wird über Wiedereinstiegspro-
jekte für Frauen, die Entwicklung der
Frauenbewegung in Form einer Ausstel-
lung, die unterschiedlichen Frauengrup-
pen des Pongaus, Gewalt gegen Frauen
u.v.m. informiert. Literarisch Interessierte
holen sich Rat bei der Schreibgruppe
Bischofshofen. Die Pongauer Bäuerinnen
sorgen für das leibliche Wohl in Form
eines Bauernbuffets. Die Marktgemeinde
Bischofshofen unterstützt die Aktion mit
einem Schilling pro Frau in der Gemeinde.
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leben im wegwerfmodus
Von sozialer Verantwortung 
und natürlichem Pflichtbe-
wusstsein.

Müll gibt es seit es Menschen 
gibt. Reste von Kleidung, 
Verpackungen und vor allem 
Nahrung wurden Jahrtausen-
de lang einfach weggeworfen. 
Daran hat sich bis auf den 
heutigen Tag nicht viel geän-
dert. Immer noch wird weg-
geworfen, was nicht mehr 
gebraucht wird.

Ein Lokalaugenschein an ei-
nem „Müll-Montag“ hat die-
se These leider einmal mehr 
kräftig bestätigt. Jeden Mon-
tag und Donnerstag ist un-
ser Mitarbeiter Hr. Christian 
Huber im Einsatz gegen Müll 
und Vandalismus. Ein verär-
gerlicher Anblick bietet sich 
in letzter Zeit verstärkt und  
immer wieder: Müll! 

Mitgenommen und weg-
geworfen. Oft ungebraucht. 
Pizzaschachteln, Energie-
drink dosen, Bierflaschen. Und 
unzählige Zigarettenstümmel. 
Meist an den Bischofshofe-
ner „Hotspots“, wie diese be-
reits in Polizeikreisen genannt  
werden. Schanzengelände, 
Fitness     parcours,  Treppelwege, 
Rastplätze  und bei der neu 
renovierten Buchbergkirche –  
alles voller Hinterlassenschaften!

Warum? Erlaubt es die soziale 
Kompetenz nicht mehr, dass 
man wieder mit nach Hause  
nimmt, was mitgebrac  ht 
wurde? Bilder, die sich uns  
wöchentlich bieten, sind 
kaum mehr in Worte zu 
fassen. Die Zerstörungs-
wut mancher Mitmenschen 
macht sprachlos. 
 
Ist die Müllbeseitigung an 
den Wanderwegen und Ruhe-
plätzen in Bischofshofen wirk-
lich oberste Priorität eines 
Tourismusverbandes?

Oder obliegt dies der Eigen-
verantwortung jedes Einzel-
nen von uns? Aus Respekt der 
Natur gegenüber. Den Mit-
menschen gegenüber. 

»  der TVB für Sie, als Stärkung der heimischen Kaufkraft, 
die SBS Gutscheine verkauft?

»  der Festspielsommer sowie die Veranstaltungen des 
TVB aufgrund der Covid19 Situation abgesagt wurden?

»  der TVB Bischofshofen bereits seit 124 Jahren besteht?

wussten sie, dass...
Wir eröffnen das Erz der Alpen UNESCO Global Geo-
park Besucherzentrum am 25. Juni 2020.  
Als Besonderheit dürfen wir heuer die Wanderausstellung 
"Himalaya – der 15. Achttausender" präsentieren. Der 
Geopark in seiner Gesamtheit sowie der Klimawandel im 
Laufe der Zeit werden in gewohnter Weise dargestellt.

Weitere Infos dazu unter:
»  www.bischofshofen.com
»  www.geopark-erzderalpen.com
»  im TVB Bischofshofen 

besucherzentrum geopark 
erz der alpen



Büroflächen zu vermieten 

in den Raiffeisen Automatenfilialen 
Pfarrwerfen und Mühlbach 

– Büroflächen jeweils ca. 80 m² 
– komplett eingerichtet 
– jederzeit bezugsfähig
– Parkflächen vorhanden 
– Mietpreis nach Vereinbarung

 

Anfragen an: 
Raiffeisenbank Bischofshofen eGen
Franz-Mohshammer-Platz 13-15
5500 Bischofshofen

Geschäftsleitung: 
Dir. Peter Rohrmoser und Dir. Harald Moser
Tel.: 06462/3033

www.raiffeisenbank-bischofshofen.at


